Thraͤnen⸗Hedancken / 


Boot reicher Beerdigung 


Der Wehland 
Diel⸗Shr⸗ und Dugend⸗ . 


WMieſigen Allſdtichen Berichts boat 
Wohlverdienten Vice» Schoͤppenmeiſters / 
a Hertz⸗geliebteſten 


Sehe - rauen / 
Welche? Anno 1706. den 17. Septembr. ſeelg in ihrem Erlöͤſer 
enntſchlaffen / 5 
Den 20. aber mit Chriſtl. Ceremonien zur St. Narien⸗ 
Kirchen in Ihr Ruhe⸗Kammerlein gebracht worden / 


Dem Sochbetruͤbten Herrn Wittwer 
zu einigem Troſt / 


Aus Bezeigung eines ſchuldigſten Mitleydens auffgeſchet 
Deſſen verbundeſter Vetter 


rk ra e 


’ ZEN ZN 
8 \ 
Zu 5 W 
e 1 
r N 
cr =“ * 
2 7. 


* 
1 
— N 7% 


RD 


NT 70? = ER DI > 
(7 SZ 8 ) SI 
4 U, 


, Ge? Zeucht deriinglüds-Skuem noch 
DS über mich zufanmen? 
2 SGi jeder Stern forthin mir ein Lo⸗ 
ET mete feyn? | 
rauf m mir pi Himmel nichts als lauter Zornes⸗ 
Flammen / 
Zeigt lich der Linderung FA nicht ein bloſſe 
ein? 
ss mir des Hoͤchſten Fand 15 Zucker Wermuß 


reichen / 
Indem das Schickſahl fich auch an Die freunde 
wbuoagt / 
Und laͤſt in kurhergei ein wehrkes Paar verbleichen / 
Don dem die Hoffnung mir ein anders zugeſagk; 
Als ich mein Vaterland auffs neue wieder ſchaute / 
Da ich auff Ungemach verhoffte Ruh und Raſt / 
Wiewol ich nur umbſonſt in meine Goffnung 
aute / 
Indem des Hoͤchſten Rath ein andern Schluß 
gefaſt. 


— 
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Ansel der Baden wil der Kurier fich ebe 
9 Wen dort ein wehrter Vreund⸗ bier eine rer 
5 wil mein Me Seiff ſich! in ſich ſelbſt berzehren / 
Dieweil mein Vorſaß nicht verlangten Wunſch 


| erhält, 
och I 205, Thraͤnen vom ar Ihr Seuffzer aus 
12 dem Hertzen / 
06 Er ſtelle £ dler Gar auch nur das Trauren ein 
Sobringet nichts zuruͤck und lindert keine Schmertzen / 
s- Wenn man das aͤndern wil / was nicht kan an⸗ 
g ders ſeyn; 


ſer Dam / obwol die Matur/ſ fo ſtets beſtaͤndig blieben / 
5 Wenn uns ein neuer Preund durch feinen Tod 


ch . verletzt / | 
h Das Traun nicht umbfonft den Adern einge: 
de 1 ſchrieben⸗ 


So hat der Hoͤchſte uns doch eine Vaaß geſetzt / 
n / Oermoͤge der ein Chriſt ſoll fein Bewichte halten 
k, Weil aller Ubermaß dem Pehler aͤhnlich iſt / 
I Dan muß die Regung nicht / die Zerrſchafſt laſſen 
i laſſen waltenl 
ft Daß man des Gochſten nicht 5 feinem Seyd 
| vergiſt 
ß Vir müffen mit Bernunfft uns endlich nur beſtillen/ 
j abe Angſt uñ Traurigkeit uns alle Adern ruͤhrt / 


n⸗ | Der 


( 


Der Keift ſchickt billich ſich nach feines Puͤhrers 
Wilen, N 
Geil Hoffnung und Dernunfft des Traurens 

| Ziegel führt. 

Doch alles dieſes hat vielleicht ſchon laͤngſt erwogen 
Sein Weißheit⸗ voller Sinn / der Ihn Kohl 

| | weiſer ziert / 
* Weil Er Diejenige / ſo Ihm nun wird entgo, 


Er ſpricht ſich ſelber zu / Er kan ſich ſelbſt bezwingen / 
Es iſt des Zoͤchſten Spruch nur einmahl ſchon 
geballt / 
Bey dem der Seeligen wird alles wohl gelingen / 
Wohl dem / der ſo wie Sie geſegnet dieſe Welt. 
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